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[tens häfsliche Wafl'erränder und Zerf’törungen der Politur verurfacht. Demnach bleibt

nur Mörtel aus kohlenfaurem Kalk mit Zufatz von Ziegelmehl oder ein hydraulifcher

Kalk, wie derjenige von Beckum und Recklinghaufen in Weftfalen, empfehlenswert.

Fig. 15 bis 18.
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Untergrund für römifche Marmorfufsböden zu Tivoli.

Von den für Fufsbodenplatten gebräuchlichen Marmorarten feien folgende

erwähnt:

1) Inländifche.

«) Weiße und graue: Grot's-Kunzendorf bei Neiße in Schießen; diefer Marmor ift fehr hart

und haltbar und wird in weißen, blau- und Männlich-grauen Tönungen gefunden. Dann

Seitenberg bei Landeck und Wolmsdorf in Schießen (Graffchaft Glatz); der Stein ift meift

weiß, fchwärzlich und auch rötlich geflammt und geadert, aber auch einfach hellgrau, eine

der dauerhafteßen Marmorforten. Der Marmor von Auerbach an der Bergftrafse ift ein dem

Kunzendorfer ähnliches Material.

3) Graue und bräunlich-graue: die Marmorarten von Villmar, Balduinflein, Schuppach an der

Lahn u. f. w., fowie die ähnlich gefärbten von Allagen, Warfiein, Brilon, Soeft, Rüthen u. [. w.

in Weflfalen; ferner der grau und grün geaderte Marmor von Saalburg in Reufs j. L.

T) Rote und bräunlich-rote an denfelben Orten, wobei zu bemerken ifl, dafs der rote Saalburger

den belgifchen Rouge flturi an Schönheit weit übertrifft.

8) Dunkelgraue bis fchwarze finden (ich haupti'ächlich in der Nähe der vorher genannten naffaui-

fchen und weltfälifchen Orte, fowie bei Cornelymünfler und Raeren bei Aachen.


